
FIRMUNGSMATRIKEN
Soeben OM (IMEMSS DATASS Seelsorgerkreisen einer öOsterreichischen 10zese

1ne Zuschrift auf den Redaktionstisch geflogen, dıe zunachs den Vermerk »”
ınformandum“ Tag Iso en jene hochwürdigen Herren NC beabsichtigt,
da ß ıhre Zeılen eıner breiteren Öffentlichkeit vorgelegt werden. Und doch
mochten Wnr ıhren Gedanken und Vorschlägen untier der obigen uDrik DEeTt-
N  IC Raum geben. Dabei bleibt JC ımmer noch ım Entscheid der kıirchlichen
rigkeit, ob diese eıner wohlwollenden TWAgUuNg unterzogen werden.

„Kein Sakrament eiaste den Pfarrer Soviel un dazu noch mit uslagen
verbundener Schreibarbeit wı1ıe die Fiırmung. iıne Neuordnung (wäre) notwendig.

Die Firmung soll Qauft TUn N ausgefüllter Zulassungsscheine, w1ıe die
aufe, Eheschließung, w1ıe der Begräbnisfall, NUur dort 1m Firmungsbuch matriku-
1er“ werden, S1Ee stattüändet Alle Firmungszulassungsscheine übersendet dann
das Firmungspfarramt in cumulo das Ordinariat. Dadurch erübrı sich dann
auch 1ne TE des Firmungsbuches VO. Firmungspfarramt.

Der Gefirmte, der sich immer auf den irmort N erinnert, olt
edarisia später das Firmzeugnis beim Firmpfarramt ab und wird aIur
N: Oder $ Kanzleiauslagen begleichen, womıit sich eben alle \uslagen
für Firmbuch, Eintragung un Zeugnisausstellung el en lassen. Der-
malen bringen die wenigsten inder dem ohnpfarramt 1nr Firmzeugnis-
formular ZU: Ausfüllung, das ausgefüllt oder nicht bis errel
Heiratsalter sicher verloren geht.

Bel der Eheschließung hat die Benachrichtigun des eburtspfarramtes den
richtigen un wichtigen Z weck, die Möglichkeit einer Bigamie auszuschließen
oder weniı1gstiens einzuschränken. Eıne absolutie Sicherheit ist auch da icht
gegeben, we1l eine Verständigung ın ernste Länder meist unterlassen wird,
auch MmManchmal gar nicht möglich 1St, und weil ein geriebener etiruger einfach
falsche Papiere vorlegt Aber, daß sich jemand zweimal ITmen lassen wird, diese

besteht wohnl nicht,
uberdem ist die Zettelversendung VO: iIrmpfarramt aNns Geburtspfarramt,

weiters ans ohnpfarramt un! schlielßlich ans Ordinariat mMIi1t SOviel eiberei
un: Portoauslagen verbunden (für Österreich würde das jährlich sicher einen
Betrag VO.  - 100.000.— übersteigen), daß eben darum die Weiterleitung der
Firmzettel immer wieder hinausgeschoben oder ganz unterlassen werden könnte,
Was dann aber die uverlässigkeit der Firmeintragungen 1n ra stellt

Der angeführte Vorschlag wurde eine klare un! einfache Situation schaffen,
die chreibarbeıit drei Viertel abbauen, die Postgebühren auf eın Mınımum
einschränken un! die unumgänglichen uslagen ecken.“

BUCHBESPRECHUNGEN
Neue Formen des ebetbuches

Die radikale Umorientierung unseTeSs TOmmMmigkeitsıdeals 1n den etzten
Jahren bedingt auch eine mIormung NseTrer ebetbücher. WIr können ZU
e1l nicht mehr in den Gebetsformen uNnseTrer ater eten, weil WITLr en
Dingen eine andere Beziehung en Wir mussen NSsSeTe eigene
persönliche Horm en aber WIr en ZU eil uns selber noch icht ganz
efunden, darum ist dies art un: vielleicht auch eın Wagnı1s un 1ne möOgliche
efahr; un! WITLr kehren dorthin das Herz der Mutter 1r zurück, wıe S

eteft, ihrem of {17 el  Er Gebeft, dem Tevliler un der gottesdienstlichen
YFeier. Der aus dem übernatürlichen en schöpfende un! Jebendige Christ
na sich VO  ; beiden. In den folgenden völlig Formen des ebetbuches
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